
Zur Geschichte der Saffendurg an der Ahr.
Mitgetheilt von Br. Alexander Kaufmann.

Im  Jahre 1653 Beauftragte der „hochgeborene Graf und Herr, 
Herr Ernest, Graf zu der Mark und Schleiden, Freiherr von Lurnay 
und Serain, Herr zu Kerpen und Saffenburg, ErBvogt *) der Mark­
grafschaft Franchimont," seinen Amtmann Johann von Saffenburg, ?) 
über verschiedene, das Hans und die Herrschaft Saffenburg betreffende 
Rechts- und Finanzpuncte, wie Feudalität, Renten und Lasten und 
Aehnl., Untersuchungen anzustellen und über das Ergebniß derselben 
zu Berichten. Mit der gleichen Verfügung erhielt der Amtmann den Auftrag, 
Über das zur Zeit auf dem Schlöffe befindliche Mobiliar ein Verzeichnis? 
aufzustellen und dasselbe gleichfalls nach Schleiden zu schicken. Die­
ses Inventar nun besitzt für uns ein zwiefaches Interesse, ein culturge- 
schichtliches3) und ein architektonisches, jedoch dürfte letzteres entschieden

1) Gestorben in demselben Jahre 1653.
2) Derselbe, welcher im Jahre 1674 die Gerechtsamen der Herrschaft Saffenburg 

aufzeichnete (abgedruckt in Weidenbach's Historischer Beilage zum Ahrweiler Kreisblatte. 
1847. N r. 5). I n  demselben Jahre stiftete er für sich und seine Frau ein Anniver­
sar, Eckertz: Chronik von Mayschoß ad a. 1674 (in d. Annal. d. hist. Vereins f. d. 
Niederrhein. X V I. 39 ff.). E r heißt an letzterem Orte Herr Johann Saffenburg, 
Herr zu Pirmondt.

3) Auch für Kunstgeschichte könnte eine größere Sam m lung von Inventarien Be­
deutung erhalten. I n  einem aus dem Jahre 1593 stammenden Inventar über die
fahrende Habe im Schlosse Kronenburg finde ich an Gemälden aufgeführt: „ Im
Stübgen nechst hinden meines gnedigen Herrn Cammer . . . eine gemalte Taffel de
ouili Christi." — „Aufs der Rhentmeisters Cammer . . .  zwa gemalten Taffeln,
eine von der Historien Eliae, vnd die ander der Ehebrecherin, so in den Tempell, 
Jois. am 8ten Capitüll, geführtt. Noch zwa kleiner gemalter Taffeln, vff welcher einen
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das vorwiegende sein. Die Ruinen der Saffenburg sind zu unbedeu­
tend, als daß man sich, wie bei reichlicher erhaltenen Ueberresten, aus 
den Trümmern ein ungefähres Bild der ehemaligen Gebäulichkeiten 
entwerfen könnte; alte Grundrisse oder Zeichnungen der Saffenburg 
sind schwerlich vorhanden — da kommt denn ein Inventar, in wel­
chem die einzelnen Räumlichkeiten aufgeführt und benannt werden, 
nicht ungelegen und gewährt wenigstens einigen Ersatz für jene bes­
seren Hülfsmittel, wie sie Zeichner, Maler oder Kupferstecher bieten 
würden. Bevor wir jedoch dasselbe mittheilen, wollen wir die oben 
erwähnten Rechts- und Finanzpuncte wenigstens in Kürze berühren.

Auf die Anfrage, ob die Herrschaft Saffenburg Lehen oder Alod 
sei, erwiedert der Berichterstatter, dies sei ihm, resp. den zur Berathung 
zugezogenen Gerichtspersonen unbewußt, „allein ist Vnß in gedanckhen, 
daß hochgeb. Ihre Gnd. von Saffenburg und Gelstorff Ih rer Churs. 
Dhltt. zu Collen 2 gesattelter pferdt contra hostes hassos lieffern 
lasten." -)

Wegen Lasten und Schulden befragt, antworten die Berichterstatter, 
sie hätten gehört, „daß der von Schoffsberg ein Obligation vnder 
handten habe, dar in die Gelstorffer vnd Saffenburger vnderthanen 
sampt dem Churwein tierhypothesyrt seien; auch fernerß I r :  Blanck- 
hart zu Landerßhouen gegen einige scholtforderung den schätz zu Lach 
vnd Bodendorff iährlichs empfahe."

I n  Betreff der Neoacquisita lautet die Antwort: „Haben wir 
woll gehört, dz der Zehendt zu Gelstorff vnd daßiger Kirchen Colla- 
tion vnd hoffsgeding von geistlichen Herren von S t. Ottmar titulo 
emptionis aut permutationis acquirirt sehe; daß dorff Lach belan- 
gent haben wir eußerlich nur verstanden, daß vorzeiten es nit ahn die 
herrschafft Saffenburg gehörig, sondern nachgehens darahn acquirirt 
sehe, von Thonnberg oder anders wohe."

Lucretia, vnd der ander die Justitia abgebildet!" Vereinzelte Notizen solcher Art 
besitzen geringen oder gar keinen Werth — in Menge gesammelt könnten sie Be­
deutung gewinnen.

1) Ueber die Lehenseigenschaft der Herrschaft Saffenburg s. Kinkel, Die Ahr. 
Landschaft, Geschichte und Volksleben. 273 ff.; eingehender handeln darüber Schannat- 
Bärsch, Eiflia illustrata , die vielen Deduktionen I .  S . Löwenstein contra Aremberg, 
die Märkische Erbschaft betr. (theilweise in Holzschuher's Deductionen-Sammlung u. a. 
a. O.) und Bauer, Beitr. z. Deutschen Privat-Fürstenrecht. 101—111.

Annalen des hist. Vereins. 18. Heft. 1 1
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Schließlich heißt es in Betreff der Renten: „D ie Rentten zu S af- 
fenburg belangent hat sonderlich kein fruchtrentten, aufgenommen die 
rauchhaber, rauchhöner, etwaß ollich vnd geringes gelt zinß lau t regi- 
sters. Die Lohmüll thut ietzo iährlichs 12V2 malder Korns. Die
weinrentten betreffent ohn dieses h a u ß ................... J) bekommen Ih re
Hochge. Gnaden von ihrem Theil Weingarten ein J a h r  min dz ander 
mehr, solche Beschaffenheit hat es auch mit dem Churw ein2) vnd 
schatzgulden darnach die wein J a h r  gut vnd schlecht fallen, vnd geben 
die vnderthanen zu Dernaw ieder wegen Dienstweins 7 q. I t .  Mey- 
schoßer vnd Recher 6 q. iedes J a h r . Vnd weilt die Saffenburgische 
Renttgesäll ein iahr sich hoher erstreckhen, alß dz ander, Können 
w ir n it sagen, waß dieselbe Herrschafft deducto aere  alieno werth
sehe." S)

Wie w ir gleich aus der Aufzählung der Räumlichkeiten sehen
werden, gehörte die Saffenburg nicht zu den großen Burgen, doch
wurde sie in dem Jahrhundert, aus welchem unser In v en ta r stammt, 
durch die Grafen von der M ark noch häufig bewohnt. G raf Ernest 
hat sich öfter und für längere Zeit dort aufgehalten; seine zweite, 
unebenbürtige F rau , Katharina, ein Bauernmädchen aus dem Dorfe 
Esch bei Junckerath, liegt in  Mayschoß Begraben.4) I h r  Sohn, Gras 
Franz Anton, der Nachfolger des V aters, weil ein einziger Sohn aus 
der ersten standesmäßigen Ehe blödsinnig w ar, stellte noch zu Anfang 
des Ja h res  1680 auf der Saffenburg Urkunden aus und ist am 21. 
J u n i  d. I .  daselbst gestorben, Eckertz a. a. O. a d  a. 1680. I m
J a h re  1704 wurde bekanntlich die B urg geschleift.

„Folgt daß Inuen tarium  vber die Mobilien, so Peter Frantz 
Schleidischer Renttmeister bey abhollung der M obilien5) alhie vff dem 
hauß Saffenburg hiuderlassen. Erstlich v ff  dem  s tü b g e n  bestndt 
sich am A lta r vnßer L. frawen bildt. I t .  ein Crucifix. I t .  ein

1) Hier ist ein W ort ausradirt.
2) Näheres über den Kurwein findet sich bei Weidenbach, Grafen von Are. 136.
3) Vergl. zu diesem Absätze die oben erwähnten Gerechtsame von 1674. (Ein

Weisthum von Mayschoß hat Eckertz a. a. O . S .  76 ff. veröffentlicht.)

4) S .  die Beschreibung ihres Grabdenkmals bei Kinkel a. a. O. 287, 288. 
Vergl. auch Eckertz a. a. O . ad  a. 1645, 1646 und dessen allgemeine Schilderung der 
Herrschaft Saffenburg. S .  117.

5) Das feinere Mobiliar war also nach Schleiden transportirt worden.
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schwache Caßell mit der alb vnd zubehoirt. I t .  2 ginnen Liechter. 
It . 2 Zinnen böllger. I t .  ein Zinnen weyKeßell sampt dem qnast. 
It. ein außgevegter *) Disch. I t .  ein rondtisch mit 3 süßen. I t .  8 
stüll mit den lehnen. I t .  3 altardücher, deren eins dnrchwirckht. I t .  
in dem S a a l  zween schlechter Disch mit vier stempelen mit einer 
lehnenbanckh. I t .  2 alter Dretschyhr.2) I t .  2  alter brantrichter.s) 
I t . in  ih rer  G nd. C a m m er  ein alt schafft. I t .  ein Klein rondt 
Dischlein. I t .  ein Klein bettstettgen. I t .  2  brantrichter. I t .  in  
der M a g d t C am m er ein doppel Disch. I t .  ein alt Kist. I t .  ein 
bettstatt sampt einem rennet4) vnd ein Wieden Kramkorb. I t .  in  
der Kuchen ein alt bradtewender. I t .  ein groß Knpffer Krautstein. 
It. 2 hallen.5) I t .  2 eißere döppen mit den döckheln. I t .  ein alt 
schafft. I t .  2 brandtricher. I t .  ein Klncht mit Knpfferbeschlag sampt 
einer schuppen. I t .  in  dem B ackhanß ein alter gelapter backKeßell. 
It . v f f  der brnckhstnben ein ausgeregter Disch. I t .  zween brandt­
richter. I t .  ein Klein hällgen. I t .  ein groß eißern dreyfnß. I t .  
vff der M önchen K am m er ein bettstatt sampt einem Renner. I t .  
ein Disch. I t .  vor der Mönchen Kammer ein Klein bettladt. I t .  
v ff  der J u i f f e r n  K am m er ein bettstatt sampt einem renner. I t .  
sanct Ignatius schilterey. I t .  v f f  dem distern C am m ergen  ein 
rondt dischgen. I t .  v ff  des sch reib ers C am m er zwo alter bett­
statten vnd ein Klein bettstettgen von brettern gemacht. I t .  v f f  dem  
obersten spicher Sechs Kleiner packfäßger. I t .  ein Kinderwieg. 
I t . ein Klein alt dischgen. I t .  ein Locherstull. I t .  ein Knpfferer 
brandtKeßell sampt einem ginnen Kelffen. I t .  ein alt Kist. I t .  in 
dem K e lle r  ein Weingezengh alß die darzn gehörige bäum, winn- 
saill vnd leitter. I t .  ein hebwinn. I t .  2 dragbänme. I t .  ein loß 
Keßell. I t .  Nenn eißere reift. I t .  ein eißen damit man Ihrer Gnd. 
Wappen vff die faßer brandt. I t .  v f f  dem v n d er isten  spicher

1) Ausgereckter? Es wird ein Ziehtisch gemeint sein.
2) Tresor, mittelhochdeutsch trisur, trisor, trise. S .  Ziemann s. h. v.
3) Vergl. meinen Cäsarius von Heisterbach. 2te Aufl. 75, 76. Die Brandreite 

— der eiserne Feuerbock, auf welchem das Herdfeuer unterhalten wurde — ist die 
andena im Capital, de villis. S . Ducange s. h. v.

4) Rollbett, Schalt- oder Schiebbett?
5) Hahela, Hahla, Hala in alten Glossen für cramaculus, Kesselhaken; in Hessen 

Helen, Hoelen, Hange, hohlen. Das Capital, de villis gedenkt schon dieses Küchen- 
gegenständes. I n  Wertheimischen Inventarien begegnet der Ausdruck: Kesselholen.
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4  großer alter Sattelen ohne zugehörige stichbüggell vnd ander gezeugh. 
I t .  ein a lt groß Kist sonder Deckhell."

„ I t .  i n  dem  V ie h e h a u ß  ein Lrewgezeugh."
„ I t .  v ff  dem  v n d e rs te n  B o llw erck h  ein Klein Messing stückh. 

I t .  vier eißere stückher so zum theill kein laden anhaben. V fs  dem 
T h u r n  d a se lb s te n  zween Doppelhaggen. I t .  in dem selbigen Thurn 
ein groß weit eißere stückh mit Kümmeren.J) I t .  v f fm  h o ff  ah n  
d e r  C a p e l le n  ein groß eißer stückh desen ladt gantz saull."

„ I t .  a h n  der S c h e lle n  p o rtzen  eißer Kammer stückh."
„ I t .  v f fm  B o llw e rc k h  in  dem  S c h e l le n g a r te n ? )  ein Meßig 

Viertheill einer Carthauen. I t .  ein halb eißere feldtschlangh. I t .  ein 
eißeren stückh. I t .  zwey Meßig stückh."

„ I t .  v ff  dem  O b e rs te n  b o llw e rc k h  bey d e r  s tu b en  zwey 
Meßger stückh vnd ein eißer stückh Notandurn, daß die laden meisten 
Theill miteinander fault vnd verfallen feint."

„ I t .  v f f  d e r  h o f f s tu b e n  einen eißern offen."
„ I t .  in  I h r e r  G n d . C am m e r in dem Kleinen stufigen ein 

eißerer offen."
„ I t .  in  d e r  M a g d t  C a m m e r ein eißern offen."
„ I t .  in  d e r  J u i f f e r  C a m m e r  ein eißern offen."
„ I t .  v f f  d e r  M önchen  C a m m e r ein eißern offen."
„ I t .  v f f  d em  s tü b g e n  v o r  d e r  M ö n ch en  C a m m e r  ein ble­

chen offen."
„ I t .  v f f  d e r  w a c h ts tu b e n  ein eißern offen."
„ I t .  waß v ff  dem  K e ß le r  t h ü r n g e n  v n d  R ü s tK a m m e r  ahn 

Haggen vnd anderen sachen vorhanden, darob ist den 12. Junij Ao. 
1650 ein Inuentarium vffgericht vnd in Originali geschickht worden 
nacher Schleiden."

„Zuletzt haben sich noch zwey eißere stückeißer befunden. I t .  in  
dem  p f e r d t s t a l l  ein alt flockh3) deckhbett."

„W aß sonsten ahn Colnisch vnd anderen bütten, dieselbe stehen bey

1) Ueber die Bedeutung dieses Wortes im  Geschützwesen s. Grimm's Wörterbuch 
s. vv» Kammer, Kammerbüchse, Kammerspiegel, Kammerstück.

2) Dieser Garten wird auch bei der Belagerung der Burg 1703 erwähnt, Kinkel 
a. a. O . 281. „Schelle" dürfte nicht mit Schelle, Glocke, nola , tin tinnabu lum , son­
dern mit dem Französischen echelon zusammenhangen.

3) Y locke, floccus, lanngo. S .  Grimm's Wörterbuch s. v. Flocke.
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dem Keltergezoigh zu behoiff des Jährlichen herbst. I t .  v ff der 
R o ß m ü l l e n  stehet ein saltz bütt vnd zwo Bütten da man fleisch ein- 
saltzt vnd ein wesch bütt vnd ein wenig alt rüder Beschlags."

„Was sonsten an pulffer bey abzugh Ih rer hochgr. Gnd. alhie 
verplieben (so der Wachtmeister Jannes vnder handten gehabt) ist noch 
findtlich vnd bey ahnkombst mehr gemelter Ih rer Gnd. Offlciantett 
darüber bericht thun werden. Also annotirt in Beyseins des Hrn 
Godefridi Bruckhs Vögten, Hupricht Creutzberg vnd Peter Petzen respe. 
Schöffen vnd des Gerichtschreibers Görg Vicarij.
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